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Freunde, oliten diıe Kardinäle der beiden Obedienzen die Kınıgung der Kırche
UurCc Abhaltung Vvon ihnen, den «ämtlichen Kardinälen,  PE erufenden
Generalkongregation beendigen. Dıie Regierungen, besonders Frankreichs ließen
zıeh ber diese Angelegenheıt nıc kurzer and entwinden und sSıch
dıe darüber geführten Verhandlungen dıe änge Endlıch stellten 110 408
die Kardinäle beider Obedienzen, getragen YO.  s der moralischen Autorität eiıne

el VOoO  —_/ Gutachten gewiegter Theologen und Kanonisten, egenüber den vyYon

beiden Kontendenten erhobenen Einwendungen ihr eCc fest; unfer den ob-
waltenden Umständen e1inNn wirklich allgemeınes Konzil bherufen Die Au{fgabe

dıe Kirche durch richterlichedieses ach Pisa einberufenen ONZ1IS Wär,
eizung der beiden zweifelhaften Päpste und urce. Wahl Papstes
ä CINIZCH, Der Mißerfolg des Pısanum ist bekannt, ebenso daß dıe Rolle des

BL schließt ber mit Ner BHe-Generalkonzils damıiıt keineswegs zu Knde Wäar.

urteilung des Konzils VOoNn Pısa Darstellung ; das Wr SsSein gutes Recht, nNuXx

hätte diese Beschränkung auf em 1ie. des Buches vermerkt werden ollen
7, W.OCdieser kurzen Anzeige ollte 9 die Aufmerksamkeıt der Leser auf diıese
gründlıche Studıe uüber eC1iNNE A ch wenıg erfreuliche Streitfrage ‘A richten.
In erstaunlıicher Weise eherrse. BL dıe einschlägıge überaus reiche Literatur
und nımmt hicht selten auch auf ungedruckte Quellen Rücksicht. Die Zahl der
benutzten und gewürdigten Traktate der Zeitgenossen ist. einNne sehr yroße ;
hätte 81C empfohlen, mM Schlusse Zusammenstellung Qieser teilweıse uch

gebundener Rede abgefaßten Abhandlungen ZU gyeben. ‚erft. hat das Verdijenst
den reichen gewissenhaft gesichtet ZU haben und beansprucht sein Buch
als eiNe zusammenfassende krıtısche Darstellung der eschichte der Konzilsıdee
VO:  = 8—1 10201 jedem künftigen Forscher berücksichtigt werden. ber
verschwiegen soll nıcht werden, daß die Untersuchung vieler Fragen noch 8681

Flusse begriffen ist und laher eiINn abschließendes Urteil über den Charakter
jJener Periode noch veriru erscheint. Wie auch sonst oft, hat das Studium des
Gegenstandes die Liebe ( demselben entzündet und wertet BI die »Idee« des
Generalkonzils öher, als ander' amı einverstanden mögen. Abgesehen
on einigen temperamentvo enUrteile un' dereilebedürftigenRede
wendungen ıst. das Buchforme 1 geg  € und ıst das Auffinden einzelner Punkte
durch eıne genaue Inhaltsübersicht soWw1e durch eın Personen- und Sachregister
ermöglıcht.

Wiıien. Kudolf Scherer

The ngel of Syon.
The Life and Martyrdom of Blessed Richard eynolds, BridgettinsMonkofSyon,
artyre al Eyburn, May 4, 1535 By Dom dam Hamailton., to whıch

atted Sketch of the Hıstory of he Bridgettines ofSyon, written DY Father
Robert Parsons, abaut the year 1595 KEäited from x& Ms OPY al yon
Abbey, Chudleigh. Lands Comp. KEdinburgh: 1 BankStreet. London: a

Bedford Street, Strand 1905 (Kleines 8 Preis: LIG Seiten.)
Am AAFebruar 1415, 111 Beıisem des -Bischofs [078| London, _Richard

1:  (0) legte KönigHeinrich den Grundstein des 11 England beruüuhmten
Brigittiner Klosters, Syon,Isleworth, beı Lond Zugleich schenkte der König
dem Konvent reiche Länder yerschiedenen Grafschaften des Königreichs,
dalß Syon /Ä der reichsten und herrlichsten Abteien nglands. heranwuchs.
Es War UADNSer oNven C111 sogenanntes » Doppelkloster« WIe WLr xX1ie 112 Miıttel-
er nıcht unselten antreffen. Die Regierung Heinrichs NILHL brachte ber
Tage füur Syon M  che und Nonnen wurden vertrieben und etztere flüchteten
sich die Niederlande nter den Mönchen zeichnete sıch Sanz besonders
AUuUS, durch SeIL  0 hl Lebenswandel, SsSeiIiNe wunderbare Beredsamkeıt, w1e auch
durch x»e1N€ außerordentliche körperhiehe Schönheit, daß .1} >»WIC eiIn Engel
anzublıicken Wl 46 ıchard Reynolds wäal se1n Namen, un Leben oüder
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besser YeSaLT, S11 Martyrıum bıldet en Gegensftand oben genannten Verkes.
Wır dürfen dıese Monographie '  4  anz besonders denjenigen die sıch fuür Cıe Ge
schichte der sturmbewegten Zeit der Reformation interessieren, aufs Bes
empfehlen., uC gegenwärtiges Werk ist Uurcei wertvolle Illıstraäationen reichlich
gyeschmückt. - Krnest Graf,

Die Geschichte des Leidens un erbens, der Auferstehung
un Nimmelfahrt des HNerrn

Nach en 16L Kvangelien ausgelegt on Dr Johannes Belser, ord Professor der
- Theologie 1 Tübingen. Freiburg Br.; Herder, 03 Gr. 80 Preis:

Belser beschenkt uns 111 rascher Folge nach der allgemein . mit Beifall
Wır_au{ggnomll{enen Kınleitung 10 das Testament miıt vorliegender.. Schrift.

besitzen e1INe rec. verwendbare Darstellung _des Leidens und der VerklärungJFesu Christi on em Wiener Xegeten Öölzl, welche sıch an dessen Kommentar
en hl Kyangelien anschließt. Pölzi beı se1nNner Arbeıt Theologie-Studierende und Seelsorgspriester Auge. Belsers Schrift dient auch T’heologenun Priestern CiIiNer eingehenden Belehrung, ber Belser wendet sıch zugleic

andenweiten Kreis der Fachgenossen. Jedem Paraägraph werden Anmerkungenbeigegeben, welchen manche SC1INer ussagen erörtert, näher beleuchtet, VOT-
handene Schwierigkeiten des hl. Textes gelöst, abweichende Ansıchten wiederlegtwerden. Der Leäer WITF!| mit der neuestien bezüglichen 1ıteratur bekannt.?) Dererf det ungewöhnlicheGelehrsamkeit, innige Vertrautheit miıt dem

rfsinnige Durchdringung' desselben tıefen Frömm gkeitAuc gende Werk bildet Ber de schen Lat ratur,nd tere fen reisen CHID wWe

uns, WwWenı enNs eiNer Frage unNnser abweichende An ht
r’Ze NVerf.schließt sıch der Ansicht der Neueren A}Praeto m Jerusalem nigliche. Burg in er Oberstadt Ver-

1, L, die nde, welche für 1ese1lbe
Ubl eugungskr

kö

1e ngeort st
Philo C106 Örtlichkeit bezeichnet welche VO!  — €. ele lat nachJosephus (Art 1 3, 1 ell 21 D, 2, sch beim Antrit nes mte

dıe römischen Feldzeichen mıt den Kaiserbildern aqufistellen ließ, verschieden
WAar,. Wo Qıe miılıtaria ZUmM chrecken der Juden aufgestellt wurden, sagt%osephus nN1IC. Man könnte e1iNeEN den: ager der römıschen Soldaten ahegelegenen Ort denken unvweit der Antonia, dem belebtesten StadtteilJerusalems.

essius Florus wohnte e Ay U  J dem Palaste Herodesdr und
ZWar bei seıner Anvwesenheit Jerusalem kurz VOLr dem Ausbruche des Krieges,

Wir stimmen miıft dem erf. überein demErklärungsgrundevon der Le 2 12 bezeugten FYeindschaft zwischen Pılatus und rodesDaß Tiberius uch der Zeit Sejans den Befehl ZUrEntfer Schildgegeben hat, olg AUuSs sxeinen bekannten Grundsätzen über vınnach welichen die religiöse Kıgenart der Juden Schonung‘ scht
Die Visionshypothese, m1ıttels welcher die Rational sten di uferstehu<1es Herrn naturalisieren 508), hat uch de Ge WwWäar ertireter,sıeche Zöckler dem Artikel Jesus hri zyklo ädie für protest,Theologie, 1X,


